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	Übungsblatt 6 - Projektarbeit
Abgabe bis 3. Dezember 2008, 20:00 Uhr 



Vorbemerkung:

Die Projektarbeit ist eine Gruppenarbeit und dient dazu, die erlernten Konzepte, Methoden und Techniken der Geschäftsprozessmodellierung in einer schlüssigen, realitätsnahen Aufgabe einzusetzen. 
Senden Sie die produzierte Powerpoint-Datei (Aufgabenteil 2), benannt nach dem Schema LV-Nr._Gruppennummer_Übungsblattnummer, und die erstellten Modelle rechtzeitig an den LVA-Leiter.
Alle in diesem Übungsblatt zu erstellenden ADONIS-Modelle (Aufgabenteil 1) sind in einer einzigen ADL-Datei, benannt nach demselben Schema, abzugeben. Benennen Sie die einzelnen Modelle nach folgendem Schema: LV-Nr._Gruppennummer_Übungsblattnummer_Modellname, also beispielsweise:

„2082_4_5_GP Lebensmittelbestellung durchführen“ für die Lehrveranstaltung 2082, die Gruppennummer 4, das Übungsblatt 5 und den Geschäftsprozess „Lebensmittelbestellung durchführen“ (alternativ dazu Prozesslandkarte PL, Sub-Prozess SP, Arbeitsumgebungsmodell AU etc.).
Im Betreff der E-Mail sind die LV-Nr., die zugewiesene Gruppennummer und die Nummer des Übungsblatts anzugeben, beispielsweise "LV 2082, Gruppe 4, Blatt 6". Im Text der E-Mail müssen die Namen der beteiligten Studenten und deren Matrikelnummern angegeben werden.

Maximal sind mit diesem Übungsblatt und der anschließenden Präsentation 150 Punkte zu erreichen.

Übersenden Sie die Lösung des Übungsblatts bitte bis Mi, 03.12.2008, 20:00 Uhr an harald.kuehn@wu-wien.ac.at. Jede Gruppe präsentiert ihre Ergebnisse in der Veranstaltungseinheit am 04.12.2008. Pro Gruppe ist eine Präsentationszeit von max. 30 Minuten vorgesehen.
1. Projektarbeit (125 Punkte)
Erarbeiten Sie innerhalb der nächsten beiden Wochen folgendes Fallbeispiel für Ihre spezifisch zugeteilte Branche: 
Einleitung

Als Process Responsible sind Sie in Ihrem Unternehmen für die Erstellung, die Implementierung, die Qualitätssicherung, und die Ausführung einer Gruppe von Prozessen zuständig. Der Process Manager Ihres Unternehmens hat Ihnen nunmehr die Aufgabe gestellt, einen bestimmten Kernprozess effizienter zu gestalten, und den Umsetzungsvorschlag in zwei Wochen zu präsentieren. Auf Basis des Umsetzungsvorschlags soll eine Entscheidungsvorlage für den Vorstand erstellt werden.

Um das tun zu können, müssen Sie vorab herausfinden, wo im betroffenen Kernprozess Einsparungspotenzial besteht. Pfad- und Belastungsanalysen zeigen Ihnen mögliche Problempunkte auf und erlauben Ihnen dadurch, im Zuge geschickter Reorganisationsmaßnahmen Prozesse und/oder Aufbauorganisation effizienter zu gestalten. Durch nochmalige Analyse der optimierten Prozesse sollte es Ihnen möglich sein, die daraus erzielten Verbesserungen plausibel und kompakt an die Unternehmensleitung zu kommunizieren. Bevor der Process Manager eine Entscheidung bezüglich durchzuführender Reorganisationsmaßnahmen trifft wird er Ihnen zu den vorgenommenen Prozessänderungen Fragen stellen (siehe Aufgabenteil 2), um seine Entscheidung auf solides Fundament zu bauen.
Aufgabenstellung

1. Modellieren des IST-Prozesses

Bilden Sie die Kernprozesse Ihres Unternehmens in ADONIS:CE überblicksartig in einer Prozesslandkarte ab. Verfeinern Sie einen Prozess Ihrer Wahl durch die Erstellung (und korrekte Verknüpfung) eines Geschäftsprozesses. Formulieren Sie darin alle notwendigen Aktivitäten, Entscheidungen, Parallelitäten etc. und achten Sie darauf, dass die verwendeten Aktivitäten tatsächlich elementare Arbeitseinheiten darstellen und somit eindeutig einer Rolle im Arbeitsumgebungsmodell zuordenbar sind. Zur Darstellung Ihres Geschäftsprozesses sind demnach mitunter mehrere ineinander verschachtelte Subprozesse nötig, um die Vollständigkeit der Betrachtung nicht auf Kosten der Übersichtlichkeit zu erlangen. Tragen Sie zu allen Aktivitäten die aktivitätsfixen Kosten und Berarbeitungszeiten ein. Wo sinnvoll, tragen Sie bitte auch Warte-, Liege- und Transportzeiten ein. Definieren Sie außerdem Variablen, Variablenbelegungen und Übergangsbedingungen, um das Geschäftsprozessmodell (inkl. der Subprozesse) simulierbar zu gestalten.

Erstellen Sie ebenfalls ein Arbeitsumgebungsmodell und bilden Sie den betroffenen Teil des Unternehmens mit den entsprechenden Organisationseinheiten, Mitarbeitern und Rollen ab. Achten Sie bei den Mitarbeitern darauf, dass im Notebook im Attribut „Hourly Wages“ jeweils ein korrekter Stundenlohn eingetragen ist. Verbinden Sie weiterhin die erstellten Aktivitäten Ihres Geschäftsprozesses und seiner Subprozesse mit den Rollen aus dem Arbeitsumgebungsmodell. Stellen Sie insbesondere sicher, dass bei den Aktivitäten im Attribut „Performer“ ein gültiger Zuweisungsausdruck eingetragen ist, damit in späterer Folge die Belastungsanalyse erfolgreich ausgeführt werden kann. 
2. Simulation des IST-Prozesses

Führen Sie eine Pfadanalyse ihres zu analysierenden Prozesses durch. Wählen Sie sinnvolle Werte für die Anzahl der Durchläufe, die Anzahl der Arbeitstage pro Jahr, sowie für die Stunden pro Arbeitstag (siehe Foliensatz „Simulation“, Kapitel „Pfadanalyse“). Betrachten und analysieren Sie den Prozess anhand Kriterien wie „Durchlaufzeit“, „Bearbeitungszeit“, „Kosten“, „Wahrscheinlichkeit“ etc. 
Erstellen Sie in einem weiteren Schritt ein Anwendungsmodell und führen Sie eine Belastungsanalyse durch. Achten Sie vor der Ausführung der Belastungsanalyse darauf, dass im Prozessstart im Attribut „Quantity“ und im Attribut „Time period“ eine adäquate Prozessauftrittsmenge/-Zeit eingetragen ist. Wählen Sie sinnvolle Werte für die Anzahl der Durchläufe, die Anzahl der Arbeitstage pro Jahr, sowie für die Stunden pro Arbeitstag, in denen der Prozess von Ihren Mitarbeitern potenziell bearbeitet werden kann (siehe Foliensatz „Simulation“, Kapitel „Belastungsanalyse“). Nutzen Sie für die Ergebnisanalyse die in der Ergebnisanzeige zur Verfügung stehenden Sichtweisen wie „Process related“, „Person related“, „Working environment“ und „Capacity planning“. 
Hinweis: Sie können die Ergebnisse in den Ergebnistabellen mit „Rechter Maus“( „Save…“ in verschiedenen Formaten abspeichern bspw. in CSV.

3. Analyse der Ergebnisse und Ausarbeitung zweier Prozessoptimierungs-Vorschläge
Ziehen Sie die erhaltenen Ergebnisse zu einer Analyse Ihres Prozesses heran. Behandeln Sie zwei verschiedene Prozessoptimierungs-Möglichkeiten (wahlweise zum Beispiel Verringerung der Durchlaufzeit des Gesamtprozesses, Parallelisierung einzelner Aktivitäten, Verringerung der Belastung der Mitarbeiter oder Verringerung der Anzahl der benötigten Mitarbeiter pro Rolle) und begründen Sie, warum Sie gerade dort Änderungen vornehmen bzw. „den Rotstift“ ansetzen wollen.
4. Erstellen des SOLL-Prozesses und Aufzeigen der Verbesserungspotenziale

Bauen Sie die beiden – Ihrer Meinung nach – effektivsten Änderungen in das bestehende Geschäftsprozessmodell ein. Erstellen Sie dazu jeweils eine Kopie des IST-Modells und arbeiten Sie die beiden Änderungen getrennt voneinander ein, sodass die drei Modellvarianten (IST-Modell, SOLL-Modell 1 und SOLL-Modell 2) gegeneinander verglichen werden können. Hierzu können Sie die Funktion „Speichern unter…“ einsetzen.
Führen Sie im Anschluss wieder sowohl Pfadanalyse als auch Belastungsanalyse unter denselben Parametern durch wie zuvor. Vergleichen Sie die erhaltenen Ergebnisse mit jenen vor Durchführung der Prozessoptimierungs-Maßnahmen und arbeiten sie klar den Grad der Verbesserung hervor.
Hinweise
· Achten Sie auf sinnvolle Benennung Ihrer Modelle (2082_Gruppennummer_PL Gastronomiebetrieb / GP Lebensmittelbestellung durchführen / SP Lagerstand prüfen / AU Mitarbeiter Gastronomiebetrieb) etc.

· Erstellen Sie für die drei Modellvarianten IST-Modell, SOLL-Modell 1 und SOLL-Modell 2 jeweils eigene Modellversionen. Es kann dabei hilfreich sein die verschiedenen Modellvarianten in eigene Modellgruppen abzulegen.

· Verwenden Sie – wo nötig – Subprozesse/Submodelle, um die Übersichtlichkeit Ihres Geschäftsprozesses zu gewährleisten. Verknüpfen Sie Ihre Modelle korrekt, damit in der Simulation und Analyse der automatische Durchlauf ermöglicht wird.
· Fügen Sie in Ihren Geschäftsprozessmodellen und Subprozessen stets ein Start- und ein End-Objekt ein. Achten Sie darauf, dass Sub-Prozesse (außer totale Terminierung ist gewünscht) lokale Ende-Objekte verwenden, um zum aufrufenden Prozess zurück zu verweisen.

· Achten Sie darauf, dass allen im Arbeitsumgebungsmodell erstellten Mitarbeiter zumindest eine Rolle zugewiesen sein sollte. 

· Tragen Sie bei allen Mitarbeitern die Anwesenheiten (Attribut „Availablity“) und Stundenlöhne (Attribut „Hourly Wages“) ein, um dies in der Belastungsanalyse bei der Kostenberechnung einfließen zu lassen.
2. Präsentation der Projektarbeitsergebnisse (25 Punkte)
Bereiten Sie die erarbeiteten Analyseergebnisse in Powerpoint auf. Fügen Sie dazu das IST-Modell und die Ergebnisse der Pfadanalyse sowie der Belastungsanalyse als Einleitung ein. Erklären Sie, wo Sie Optimierungsbedarf erkennen und wie Sie den Prozess verbessern wollen. Bereiten Sie folglich Ihre beiden optimierten Prozesse so auf, dass Sie vom Entscheidungsträger als Alternativen erkannt und als solche behandelt werden können. Streichen Sie zu diesem Zweck die durch Ihre Änderungen vollzogenen Verbesserungen hervor und belegen Sie dies durch die Analyseergebnisse des SOLL-Modells. Bereiten Sie sich darauf vor, Ihre Entscheidungen hinreichend begründen zu können. 
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